
Vater,SohnundProkurist: WolfgangBauer (Mitte)hatdieGeschäfts-
führungvonSchwabedissenanSohnArndt (r.) übergeben.Prokurist
MarcHoppenstock (l.), seit 1991 imHaus, bleibt anBord.

GenerationswechselbeiSchwabedissen
ArndtBauer übernimmtdieGeschäftsführung von seinemVater /Belegschaftwird aufgestockt

¥ Herford (hab). Generations-
wechsel in der Schwabedissen
Maschinen-Anlagen Service
GmbH:ArndtBauer (41)hatdie
Geschäftsführung von seinem
Vater Wolfgang übernommen.
Er will das am Schnatweg nahe
der Umgehungsstraße residie-
rendeTraditions-Unternehmen
vorsichtig expandieren lassen.

„Mittelfristig schwebt mir
eineGrößevonetwa50Mitarbei-
tern vor, sagt der gelernte Wirt-
schaftsingenieur. Derzeit be-
schäftigt die GmbH am Schnat-
weg knapp 30 Leute – und sucht
weiteregewerblicheFachkräfte.

Der Firmenname verweist auf
dieAnfängederHerforderWirt-
schaft – und die Anfänge der
Branche: 1872 gründeten die
HerrenMeyer und Schwabedis-
sen in Bahnhofsnähe eine Ma-
schinenbaufirma, die sich zeit-
weilig zur Weltfirma entwi-
ckelte. Ihre Konstrukteure be-
fassten sich mit Lösungen für
die industrielle Bearbeitung von
Holz.

Das ist – über Krisen und Ab-
schwünge hinweg – so geblie-
ben.Geradewird indergeräumi-
genHalle amSchnatwegeinebe-
weglicheSäge fürChina fertigge-

stellt. „Die nächste Maschine
geht nach Russland, dann folgt
ein Auftrag aus Afrika“, berich-
tet Arndt Bauer. In diesem Jahr
seien zahlreiche Überstunden
notwendig gewesen. „Der Auf-

tragsbestand reicht in die zweite
Jahreshälfte 2012.“

Neben Sägen befasstman sich
vor allem mit Doppelendprofi-
lern („Alleskönner“) und CNC-
Bearbeitungszentren. Standard-

maschinen sucht man hier ver-
geblich. Schwabedissen konzen-
triert sich auf Sondermaschi-
nen, die sägen, profilieren und
fräsenkönnen.

Dazu kommt der Service. Ge-
rade macht Kundendienstleiter
Sven Knoop das Getriebe eines
1973 gebauten Schwabedissen-
Doppelendprofilers wieder
flott. „Diese Maschinen haben
lange Laufzeiten – unsere Ser-
viceleute haben zum Teil mit
noch heute laufenden Anlagen
aus den 40er-Jahren zu tun“, be-
richtet ProkuristMarcHoppen-
stock (40).

Mitte der 80er-Jahre hatte
Wolfgang Bauer die Firma
Schwabedissen gekauft. Sohn
Arndt kam nach Studium in Pa-
derborn und zeitweiliger Tätig-
keit in anderen Betrieben 2006
ins Haus zurück. Er erlebte die
Krise 2008/09, als nach starkem
AuftragseinbruchPersonalabge-
baut wurde, und den neuerli-
chenAufschwung, indemPerso-
nal aufgebaut und die gewerbli-
che Ausbildung wieder aufge-
nommenwird. Es soll weiter vo-
rangehen indemBetrieb, der die
Traditiondeswohl ältestenHer-
forderUnternehmens fortführt.

Als Versuch einer
„billigen Entsorgung“ hat der
Herforder Ver.di-Gewerk-
schaftssekretär SiggiWöhler das
Angebot der britischen Streit-
kräfte an ihre zivilen Arbeitneh-
mer bezeichnet. Diesen werden
bis zu15Monatsgehalte angebo-
ten, wenn sie freiwillig vorzeitig
zum März 2012 ihren Arbeits-

Besser wäre es nach Gewerk-
schaftsmeinung, diese Finanz-
mittel in die Qualifizierung und
Weiterbildungderbei einemAb-
zugderbritischenArmeevonAr-
beitslosigkeit bedrohten Kolle-
gen zu investieren. Ver.di emp-
fiehlt Betroffenen, sich vor einer
Entscheidung – sie sollen sich
bis zum 12. Dezember 2011 äu-
ßern – bei der Arbeitsagentur
und ihrer Krankenkasse über
dieFolgenzu informieren.Wöh-
ler: „Insgesamt ist es zweifelhaft,
ob sich dieses Angebot für den
Großteil der Zivilbeschäftigten
rechnet.“ – In OWL sind rund
1500 sozialversicherungspflich-
tigeZivilbeschäftigtebeidenbri-
tischen Streitkräften beschäf-

beiStreitkräften


